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Amtlicher Theil.
< ^ e . k. k. apostolische Majestät sind gestern, den

19. d. M . Abends von Olmül) in Wien eingetroffen.

Se. k. k. apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Enlschließnng vom <i. September d I d'm

Georg P f ä f f i n g e r in Damascus den von ihm

bisher provisorisch versehenen »„besoldeten Vicecon-

snlsposten daselbst definitiv zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostolische Majestät habe» mit Aller-

höchster Entschließung oom 14. September d. I . die

am Domcapitel zn Vriren erledigte Domdechantei,

dem Domscholaster n»d Diöcesan-Schnlen-Oberauf-

seher Georg H a b l m a n n aUergnadlgst zu veileihel,

geruht.

Das k. k. Unterrichtsministerium hat den gewe-

senen «Professor an der bischöflichen Lehranstalt zn

Spalato, Dr . Franz b a r r a r a , zum Gymnasial-

lehrer am k. k. Lyceal. Gymnaslnm .^.nln (^.il<>, ixn

in Venedig ernannt.

Nichtamtlicher THeil.
Die Allsselcsseuheit des Fluchtlillgs

M Koßta
ii.

Oesterreichs Iurisdictionsrecht nber seine Natio-

" i r ^ l ' v ^ ^ " ^ " ^ ' " l " ' lnsprüngl.ch o.,f dem

.lN.rei v des Pc>si«rcwcher ^ i . de lw von. 27. Ju l i

1 /1« , dem Soned der h. Pf , , te vom 24. F.l'rua.

1784 und auf dem Friedenolractai von Sistow rom

H. Anglist 1791. Der eben erwahute Scued (Art .

VM.) bestimmt ferner, es sollten bei e»lsseheuoe„

Schwierigkeiten die streitigen Puncte nach Masigabe

des Vertrages zwischen der Tinkei und Rußland

vom 16. Juni (allen ClyleS) 1783 behandelt wer-

de», wie auch der Ar t . V dieses gloschenlichen Se-

„ed Oesterreich alle Rechte und Vortheile einräumt,

deren andere fränkische Nationen, namentlich aber

die Franzosen, Englander, Holländer und Russen,

oder irgend eine andere noch mehr begünstigte Ka-

tion genießen oder „künftig genießen werden." S o .

mit ist auch in Betreff der Inrisdictionsrechte über

seine Nationalen in der Türkei, Oesterreich völker-

rechtlich in dem Verhaltnisse der begüustigtesten Na-

tionen. Wie Frankreich, England, Nußland u. s w

übt eS dasselbe täglich und seit unvordenklichen

Zeiten.

Das IuriSdictiouSrecht der großen europäische«,

Mächte über ihre Nationalen in der Türkei ist so

feststehend und allbegründet, daß die Regierung der

vereinigten Staaten selbst in dem am "/. M a i 1ft:w

abgeschlossenen, am 2. Februar 183 l ralificirten, nnd

am 4. Februar 18A2 von dem Präsidenten der ver«

einigten Staaten promnlgirten Vertrage mit der

ottomanlschen Pforte ausdrücklich im Artikel IV sti-

p l l l inc : „Bürger der vereinigten Staate», welche

ruhig ihrem Handel nachgehen und keines Verbre-

chens oder Vergehens überwiesen oder angeklagt sind,

sollen ( in der Tü.kei) nicht behelligt werden, und

<ell'l- wenn sie ei» Vergehen begangen hätten, sollen

" '"cht "o,, den l'ocalbehörde» verhaftet und ms

ch m ^ ' ' 7 ' ' " " " ' " ' ' " 'dern sie »ollen oon
'l>"m M.mster oder ßo..snl gerichtet ..»d » ^ „M. , ,

Vergehen bestraft werde»." in diesem Bem'ss dem

Brauche folgend, welcher gegen andere Franken beob-

achtet wird." " )

Der „Constitutionncl" macht endlich einen Unm-

lchicd zwische» gemeinen und policischen Vellnechern,

nnd wenn er auch rtwa znglbt, daß in Velress der er-

steren die Elgro.fung des Verbrechers ans frisch"' That

(woranf soll sich d.ese Vesch.a..kl»>g g'ül.deny dmch

die Agenten der k. k. Regi^ung ai'f lü.klschen Ge-

blete zulassig ftiu mogc, so b r e i t e t er diese Befugt

"'s! gegen die Nationalen, welche politischer Verbre-

che» angeschuldigt oder überwiesen sind, doch sehr be-

st'm.nc. Allein weder die Traciate, noch daö österrei-

chische öffentliche R.chi Kelches w.sencl>ch l» Bcach-

t " "g zu nehmen >st, da p>i»cip,ell n.,d vertragsmäßig

lu betreff der Nanon^len im Oriente dieses maß^

^'bend sein soll) kenuen eine solche wlllkürliche Di^

stn'ct'o». Es ist allerdings „ ^ ^ , daß die hohe

'Nolle ,elbst häufig politische Flüchlliuge nnter ihren

„besonderen" Schup genommen hat, n»d daher mag

wohl auch die Vestimmu„g ^ s Artikels X V M des

Belgrader Friedensinstrumentes vom 18. September

N l i l j (zwischen Kaiser ( ^ r l V'l. und der hohen

Pforte) rühren, in welcher bedungen wurde, daß für

die jetzigen Zeiten nnerlaubt sei, Aufnahme und Zu-

stl'cht zu gewähren den Vösewichtern. Aufrührerischen

und Unzufriedenen ' ' ) . wob.., .̂strenge Strasbestim-

mnngen gegen nachlässige Gonv5ruenre augesuat si"d.

Weun aber die Türkei auch Hlel!» den eiügegaügene»

Verpslichtungel, nachlässig gexiig liachgekommcn sein

mag, so stand das Nccht, sogar die Anslieferung

solcher „Rebellen und Malconteuttn" ;n verlangen

oder sie selbst zn fassen, wo es ausführbar war, so

flst, daß man für nöchlg faod, in dem Frieden rou

Sistow (zwischeu Oesterreich »„d der Psortc) rom

Icibre 17U< ausdrücrlich zn bestinunen (Ar t . VIII.),

d i^mgen l.luterthaiien ciner der beiden coutrahirenden

Machte, welche vor dem Kriege oder während des-

selben sich anf daö Gebiet der anderen begeben nnd

der dortigen Regiernng (<l<„mn!,!i<.n) unterworfen hat-,

ten. auch jeyt freiwillig dort bleiben wollten, sollte»

oon ihrem angestammten Sonverän (5<.»v<'>':,m un

'" '<!) »icht reclamirt werden können, sonder» als

Unterthanen der Macht angesehen und behandelt wer-

den . welcher sie sich ergeben (ü I« (lmüe il« «.> ,^.,,,

<lm>»< >) haben. Somi t war das Recht, die flüchtigen

Unterthanen zn reclamiren, als so feststehend ange-

schen, daß man für nöthig fand, eine Ausdehnung

desselben auf diejenigen, welche vor dem Kriege und

während desselben das anderseitige Uuterthanenrecht

erwoiben hatten, ausdrücklich auszuschließen.

Etaud und steht noch jeyt positiv rechtlich die

Befugnis; unzweifelhaft der österreich.scheu Regieruug

z», ,o kouute sie pll»cipi.ell nicht durch deu Umstand

geschwächt werden. daß in einzelnen Fälle» die l)

Pforte politische Flüchtlinge österreichischer Nationali-

t ^ ' l ' u e r ihren besonderen Schnn nahm. Eö war
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damit nur augeublicklich und zeitweilig die Uebung

dcr vertrags - und herkommensrechllichen Befngniß

gesperrt. Eine solche Sperre der Befugnisse des ,,ua»

türlichen Souveräns" (wie daö Sistower „FriedenS-

ii,strnmenc" ihn höchst prägnant bezeichnet) trat aller-

dings in Bezug auf die uach dem ungarischeu Revo-

lulionekriege a»f lüikischeo Gebiet übergetretcncu I n -

surgenten e in, nnd Oesterreich hat sie gcdnldtt, ob-

wohl niemals als gerechtfertigt anerkannt, vielmehr

ausdrücklich dagegen Verwahrung eingelegt. M i t der

Ali»weisu,>g der ungarischen Flüchtlinge vom tiüki-

schen Gebiete u,!d ihrer Wegbringnng nach Amerika

hörte die von der Türkei angelegte Sperre der Be-

fugnisse des „natürlichen Eolwerainö" auf, n»d b.'i

der selbstwill'gen Rückkehr eines solchen Flück'tlings

auf da>> Gebiet der ottomanischen Pforte, ohne deren

bl'sondrre Erlaubniß und Schnl), trat für ihn selbst-

re>standen das für die Franken in der Tmkei allge-

mein gütige Recht wieder in Kraft .

M a n sage, wenn man w i l l , das bezeichnete völ-

kerrechtliche Verhältniß der Pfortenregierung, gegen-

über den „Franken", sei ein abnormes, ein Wider-

sprnch gegen daS von allen ftlbstständigeu christlichen

Regierungen behauptete Princip dev Territorialhrheit.

W i r könnten dieß zugeben, ohne uxseren posilivrecht-

lichen Vewcis im Geringsten zu schwächen. Es be>

wiese diese Bemerkung »ur, daß zu allen Zeiten die

cioillsirten christliche!, Staaten durch die in der Tür -

kei herrschende!! Religions- nnd Rechtsbegrissv sich ge-

nöthigt sahen, besondere Bürgschaften für ihre Unter-

thanen zn verlangen, besondere Unterpfänder für ihr

eigenes staatliches Interesse zu heischen, welche gegen-

über von andere», namentlich christlichen Staaten un-

»ölhig ui'd unbegründet gewesen wären. Anfänglich

.j>,r;> .i.,!...!«»,«» der betreffenden fränkischen Regierun-

gen und ihrer Angehörigen, sind diese von dem al l -

gemeinen Völker- und Slaacsrechte allerdings ab-

weichenden Rechte, Befugnisse und Erceplione» a l l .

mälig mit leichtem, Varianten Gemeinrecht der christ-

lichen Mächte und ihrer Unterthanen in Bezng auf

daS ottomanische Reich geworden, durch eine große

Reihe von Staalsverttägen mit der h. Pforte, welch?

sich meist gegenseitig in Folge der Clansel der „be-

günstigfesten Nationen" ergänzen, sanctionirt, m,d in

nnvordenklicher, steter PrariS. Ob die türkische „Re-

formregiernng" nunmehr der gesitteten, christlich ge-

bildeten und denkenden Welt genügliche innere Ga-

rantien bietet, um anf die bezeichneten Special - Un-

terpfänder verzichten zn können, ist eine andere Frage,

deren Benrtheilung, strenge genommen, nicht hicher

gehört. Unserer unmaßgeblichen Ansicht nach dürfte

das »och lange nicht an der Zeit sein, und wir möch-

ten den „b'oustilutionucl" ersuche», in Marseille oder

Bordeaux auzufragen, was die dortigen Handlungs'

Häuser dazu sagen würden, wollte man im Ernste d.'n

Vorschlag machen. ihre Eommanditen in Smyrna.

(5onstantinopel, Akvandrien ». s. w-, sowie die Per-

sonen ihrer dortigen Gesellschafter, Geschäftsführer.

(5ommis, überhaupt die Fra»zosen im ollomauilchen

Reiche den türkischen Geschen, dev türkischen Justiz

und den türkischen Pascha's und Kadi's zn unterstelle!'.

O e s t e r r e i c h .
> W i e n . Erfreulich s-r ̂ . . ^ ' ^ ^

„nd .i.'sm.'.tt.nm'N B"<"ch".- l ^ ^„<s> 5cs
stände ist die Wah.. ' . 'b"" ' ' '^ . . „ . , Z..„l>me bearff-
Bodc..S in Ungarn ..l.en'li
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feu ist; vorzüglich in den Theisigegenden. wo er im
vergangenen Jahre im Durchschnitt um 2l>"„ gegen
daS frühere gestiegen war. Hören wir, wie der Be-
richt der Pesth-Ofuer Haudelskammer für daS Jahr
1ttl;:l sich über diesel, wichtige» Gegenstand ausdrückt.

„Die Ursache hievon ist in der Neigung zu su-
chen, welche sich vielseitig kundgibt, Grund uud Bo-
den in e«ner Gegend zu kaufe», die neben ihrer aus-
gezeichneten Fruchtbarkeit sehr bald den Vor th . i l ei-
nes Schienenweges und durch die Reguliruug der
Theiß, den einer fast daS ganze Jahr fahrbaren Was-
serstraße und der Befreiung von fernereu Überschwem-
mungen geuußen wird. ?iicht geringen Antheil an
dem Verlangen, seine Capitalien auf den Ankauf von
Güter ;u verwenden, halieu die Valutaverhalluisse;
denn sie hoben einerseits die Preise der landwirth-
schafllichen Erzengnisse. andererseits machten sie es
dem Geldmauue wünscheuSwerth, seine Barschaften
durch Ankauf von Realitäten gegen alle Eventuali-
täten zu sichern. Noch mehr aber lst der Werlh der
Ansässigkeiten früherer Unterthanen gestiegen; diese
werden heute in den »neisten Gegenden um das Dop-
pelte, ja in manchen sogar um das Dreifache dessen,
was man vor dem Jahre l i ^ t t dafür bekam, ver-
kanfs. Diese günstige Wendung hat die Auflassung
von U'barialleistungen und die Regelung der Rechts-
verhältnisse wie >n<t einem Zanbrrstreiche bewirkt. Die
Masse der Arbeitskräfte, die bei den Frohndiensten
verloren ging, kommt, seit diefe nicht mehr bestehen,
der Bodeucnltnr zn Guten; zu bedauern ist, das: der
Mangel a» Fachkeunlmssen der Arbeit des srühele»
Untertans eine mehr erte»sive als l»te»sive Dichtung
g i l ' l ; statt daß er durch eine mehr rationelle Be-
wirlhschastung seinem Boden einen höheren Ettrag
ablocke» würde, ist er bemüht, ein größeres Areal
sür seine Arbeit ;u gewiunen; dieß ist die Ursache,
daß Pachtungen ro» Gemeinden und Einzelnen sehr
gesucht nud gut bezahlt werden. Eine inteüs!>,'e Wir th-
schaft wird erst daS Ergebnis; vermehrter Agriculcm-
kenntnisse oder einer bedeutende» Zunahme der Be-
völkerung sein, wo d«e Noih die Menschen lehrt, wie
das vorhandene Terrain zu behaudclu sei, um der au-
gewachseuen Zahl der Consumeuten zu genügen. Daß
aber auch die frühereu Gruudherren das Pachtsystem
der eigeueu Vewirthschaftung vorziehen, rührt von
dem überall, zumeist in den Theißgegenden des Lan-
des sehr fühlbaren Mangel i » Arbeitskräften, wel-
cher die Preise des Taglohnes sehr hinanfgetriebeu,
und den Grundherrn veranlaßt hat, sein VeslNthum
zu verpachten; i» ander» i.'ä»deru ist eS zunächst der
Adel, welcher die ^aiidwirchschaft lurch Anwendung
ausgebreiteter theoretischer und empirischer hehren auf
der Bahn einer gewiuulningende» Wirthschaft zu er-
halte» bemüht ist; in Ungarn habeli im Verhältnis?
der vielen und ausgedehnten Herrschaften nur sehr
wenige Besi lM ein Gleiches gethan , und mit den
leyten Ereignissen ziehe» es auch vou dieseu die mei«
steu vol , ihre Läudereicu Pachtern zu überlasse»;
mau kann ihnen hierbei nicht ganz Unrecht geben,
wenn man bedenkt, dasi die Anfhebnng der Urbarial-
liistungeu den Grundherrn ganz unerwartet t r a f ; au
Ersparnisse hat in den früheren „ M e n " Zeilen Nie-
mand gedacht, im Gegenclml, es waren die meisten
Güter mit Schulden belastet, und bei dem geringen
Credit des ungarischen BcsiperS kouote» sich nur We»
nige zu annehmbare» Bedingnissen die M i t t e l ver-
schaffen, welche dringend nothwendig wareu, um den
Bodeu mit eigenen Kräfte» zu bewirthschaften. DaS
Znsammentreffen dieser Umstände mit der Kauflust,
die i» und anßer Ungarn für uugarische Güter er-
wachte, ebeu so auch die vermehrte Nachfrage »ach
Pachtungen kam daher dem ungarischen Grundherr»
sehr gut zu Slat teu, der um seine Besilumge» zu
sehr günstigen Velingnisseu nach beliebiger Wahl
entweder ».erkaufen oder verpachte» konnte. Aber auch
die bis jeyt stattgefundenen Verkäufe können als vor»
theilbaft bezeichnet werden; denn gewöhnlich wurde
lxebei der bieherige Ertrag als Werthmesser ange-
nommen, dcr, wie allgemein bekannt, das Ergebniß
«mer eben nicht sehr umsichtigen Wirthschaft w a r ;
dem Känser blieb dabei aller jener N»l)e» in AuS-
slcht gestellt, welcheu er durch erhöhte Thätigkeit und
zweckmäßigere Einrichtungen zu erzielen im Stande
lst; 'vie gvos; aber das Feld einer solchen Produci-
rung ,st. läßt sich leicht ermesscu, wenn mau sichl
wie wemg dafür bisher in Ungarn geschehen ist. Der
uug. landw.rtdschaflliche Verein zählte, als er in die-
sen, fast aus,chl>esii,ch Ag.icnlturlande i» voller B l ü -

" 7 ' ^ l ' ^ " ^ " " ' Mitgl ieder; während das
zchn M a le.uere ^te.ermark, wolch!s zudem nicht
a e.n auf den^a»dbau angewiesen ist. eine fast fünf
M a l größere Zahl an The.lnchmern anfwe.se» kann
M i t der Aufhebung der feudalen Beschränkung, daß
liegende Guter nur Adelige eigenthümlich erwerben
können (kais. Patent vom 29. November 18':2). ist
man nicht nur den Postulaten der Vernunft, sondern
auch jenen der Staatswirthschaft gerecht geworden-,
die in de» lel)te» Zeilen gemachte» Käufe beweisen,
daß es den Käufern Ernst ist, die Vewirthschaftung
ihrer Güter auf eine rationelle Basis z» stellen;

vorzüglich entwickeln hierin Fremde ei»e große Thä-
tigkeit, die scho» des gnlen Beispieles wegen gewür-
digt werden muß; als ein sehr günstiges Zeiche» muß
es auch angesehen weide», daß den im Anolande er-
fuudeuen Maschiueu von Jahr zn Jahr mehr Auf-
merksamkeit gewidmet wird, uud daß jene, welche sür
unsere Verhältnisse zweckmäßig gefnndeu werden, viel-
seitigeu Absal) haben."

W i e » , 1!). September. Se. k. k. apostoli-

sche Majestät haben zn bewillige!» gernht, daß die

Dampffregacte, deren Kiel in Venedig zufällig am

Tage der allerh. Verlobung S r . M . gelegt wurde,

den Name» der durchl. Prinzessin Braut „Herzogi»

Elisabeth" führe.

— Am l l . Nachts wurde eiu Bahnwächter,

welcher, mmhmaßlich i» lrn»ke»em Zustande unweit

des Römerbades, auf den Schieueu eingeschlafen war,

vou deu Räderu der Locomotive des .̂'aibacher Trains

zermalmt

— Der k. franz. General v. Goyon ist in Be-

gleitung von 2 französische» Offizieren hem« ans Pa:

riS hier eingetroffen nnd wird sich übermorgen »acl,

Olmim begeben, nm den Truppenübungen beizn«

wohne».

— Das Zelt , welches Se. M . der Kaiser >m

^ager bei Olmül.; benüftt, hat einen Ueberzug aus

Guttapercha, wodurch vollkommene Wasserdlchligkeit

erzielt wurde. I n seinem Aenßereu unterscheidet sich

dasselbe sonst in »ichlS von den üblige» Zelten g>ö-

ßerer Gattnng.

— Dr . (5avezjali in ^odi hat die Eifindnng ge-

macht, ans cheilnschcin Wege Seide ans Manlbeer-

blälleri: (^) zu bereisen, er will ei» Privilegium für

diese allerdmgS sehr wichtige Ersindnug nehmen.

— Am I!!, d. M . Abends «i Uhr wurde l'ier

wenige Grade über dem Horizont eine Fenelk»g,l

wahrgenommen, die sich scheinbar ziemlich langsam

von Nordost uach Südwest bewegte.

— Die Versammlniig höherer dentscher Polizei-

Beamten zn einer gemeinsame» Besprechung findet

in den lepten Tagen dieses Monats zu Stuttgart

Stat t .

— Das UnterrichtSministeeinm hat die sammt«

lichen Ortschaften der Monarchie, welche zu einem

Kirchensprengel gehören, in welchem derzeit keine

Schule besteht, oerzeichnen lassen, um eineu genaueu

Ueberblick, in welcher Weise ein Bedürf„isi „ a ^

Schuleu in der Monarchie besteht, zu erhalten uud

dle Einltituugen wegen Abhilft desselben treffen zu

kö»nen.

* DaS h Unterrichtsministerium hat daS Hand-

buch: „Statistik d̂ S österreichischen Kaiserstaates, von

Vincenz Prasch, Gymnasiallehrer i» B rü»n " , zum

^ehrgebrauche für die österreichische VaterlandsklMde

au der 4. (5lasse der Obergymiiasie» für zulässig erklärt.

W i e n , 20. September. Die Uebertragung der

Krone deö heiligen Stephan n»d der übrigen Klein-

odien von Ofen nach Wien Behufs der Vorfübrnng

vor Se. k. k- apostol. Majestät hat gestern Nach-

mittag in Gemäßhett deS veröffentlichten Ceremouia-

leö in feierlicher Weise stattgefunden.

' I m „Wiener l!loyd", ?tr. 2 l « vom 20. Sep-

tember, kommt in der Rubrik „Vermischte Nach»ich-

teu" die Notiz vor. daß „hierftlbst 4 l Personen ge-

stern an der Cholera erkrankt gemeldet worden. u»d

22 Personen gestorben sind." Diese Notiz lst als W i e -

ner Notiz durchaus falsch, und bezieht sich >'<><-» ,u>s

Verl iu, was hiermit bemeikt n'ird, um die Verbrei-

tung obiger grundloser Angabe in wcitcre» Kreise» zu

hindern.

* DaS zn Ma l ta erscheinende „Porlasoglio M a l -

tese" vom l l) . d. schließt a»S der Weisung: TranS-

portschiffe mit Munit ion nnd Mundvorra'h nach der

Vesikabai zu senden, dasi die englische Flotte nicht

sobald nach Ma l t a zurückkehre,, dürfte.

— Seit etwa acht Tagen, meldet die „Schl,

Ztg." auS L i e g u i N , macht eine eigenthümliche Ver-

giftungsgefchichte durch unsere Stadt die Runde. I n

allen Eirkel» , bei Vornehm nnd Gering, bei Al t

und J u n g , ist sie der Gegenstand der Unterhaltung,

obgleich die meisten an deren wirklichem Grund zwei-

feln. Veranlassung zu diesem Gerüchte hat daS vor

!4 Tageu plöl/lich am Schlage erfolgte Ableben

eines hiesigen geachteten Bürgers gegeben. Dieser

plöpliche Todesfall wurde von vorne herein vielfach

besprochen. Jedermann hielt ihn aber bei der Körper-

beschaffenheit des Dahingeschiedenen für dnrchauS na-

türlich. Etwa k Tage nachher hat eiu durch die

Stadcpost bei der Polizei eingegangener auonrmer

Brief denselben als die Folge einer Vergiftnug be-

zeichnet. Obgleich dieser Brief durchaus nicht I nd i -

zien haltbarer ttrt aufzustelle» vermochte »nd der mit

Rnhe nnd Besonlienbelt Reftectirende auf den ersten

Blick den Verdacht schöpfen mnßte, daß die anSge-

sprochene Beschuldigung ei»e boshafte Verleumdung

sei, so hat die Sache dennoch große Sensation ge«

macht und durch die ganze Stadt baldige Verbreitung

gefunden. Heute werde» durch Annonce» in den hiesi-

gen ^ocalblälter» , sür die Entdeckung deS a»olwme>l

BriefschseiberS l><) Thlr. gebolc».

V e n e d i g , 1K. September. Se. k. k. aposto«

lische Majestät habe» zu bewillige» geruht, daß die

Dampsssegatte, bereu Kiel iu Veueoig zufällig am

Tage der alle,höchste» Verlobung S r . Majestät ge-

legt wurde. den Namen oer durchl. Prinzessin Braut

„Herzogin Elisabech" sulne.

O s t e , !<>. September. Von 29 deS nächtli-

chen Einbruches und Raubes mil b.'waffnetsr Hand

uberrviesene» nnd kriea.Sj'e>ichclich oo» lllnonallichem

bis z» 2l»jäl)rigem nnd bezüglich .ines IndividnnmS

zu lebenswierigem Keife, rernrlbrillen Jüdioidnen,

habe» Ki i» Anbetracht nuldernder Umstände bedeu-

lexoe Strasnulosrnn^e» eihalle», einen, I„dioii)uliN>

wurde die Strafe gänzlich nachgesehen „»d e,» zwei-

les wegen Mangel an Beweisr» seiner Hast entlassen.

Pveftburss, l « . September. Se. kais. Hoheit

der dnrchl, Herr Erzherzog Albrecht selue daS Präst'

diiüN der k. k. Statlhallerei.ibldeiluiig in Pießbnrg

telegraphisch >» Kexntn 'ß, daß morge» auf der

Dnrchieise an» Bahohose zu Preßburg gege» 2 Uhr

Nachmittags die heilige Krone uud die K ron - Ins i ^

nie» der anwesenden Bevölkerung gezeigt werde»

würden.

K r o n s t a d t , 12. September. Die heutige „Kro» '

städter Ztg." hat Nachrichten aus der Walachei, w<"

»ach die russischen Truppen daS l'age, , welch,»> ^

einige Scunde» oon Bukarest eiuferitt geschlagen l ) ^ '

ten, abgebrochen, nnd donaiianfträrtS elu neues i.'ag"'

bezogen habe» solle». Auch die Türken hätten stck)

"on Rllstschuk auch mehr donanaüfwärlo coilc^'l^c- ^

S»i t eioige», !T^^e„ l,enie«r< ,«l,l, eine freiere Bew<-

gu»g der russischen Offiziell. Früher dürfte kein Oft

silier das !.'a^er vellasse» n»d selbst von jenen Trup-

pe», welche in de» Städten standen, habe man sel-

ten Offiziere prome»ire» sehe».

V e r l i n , l 7 . September. Die „ N . Pr . Zlg-"

ineldet: Der Minister-Präsident Freih. v. Mautenft

fel wird, dem Vernehmen nach, in sein früheres ^'ant"

wehl-Die»stverhäls»iß zmücknelen.

Der ^hes des Mllicaistndie»wese»s deS pre»sii^

sche» Heeres, General v. Radowi^, ist seit mehrere»

Tageu wicrer sehr bedenklich erkrankt, nachdem maü

dessen W>ederaenes»ng schall entgegengesehen hatt^

— Se. Majestät der König schenkt dem Verlanf der

Krankheit deS Generals die besorgteste A»fmelksaM«

keit. Seit dem 14. hat sich die Hoffnung gestärkt,

daß die Crisis der Krankheit glücklich überstanden

sei. Der Leibarzt S r . M a j . des Königs, Professor

Schönlem, und »och mehrere andere hiesige Aerzte

wetteifern, daS Uebel, ein schweres Uuterleibsleidel'»

zu besiea/u, über desseu eigeullichen S i n die AerZ<e

bisher vcrschiedeuer Ansicht waecn.

N o s w c k , l2 . Septeiuber. DaS hiesige P o l i j ^

amt erläßt eine Bekanntmachnng, welche die Vcl '

nnd Anfkänferei mit Strafe belegt, und »icht all^>"

alle Verkäufer z,vinge» w i l l , am Markt zn erscl'^

nen. sondern anch den Handel bis 12 Uhr auf ^ '

eigenen häuolicheu Bedalf beschränkt.

S c h l c i ; , 14. September. Wege» der d " " "

verbundenen Unsitllichkeit hat die Regiernug deS ^ ' ^ '

! stcuthnmS Reuß ä. i!. die Spiuustubeu verböte!'-

I t a l i c n.
N o m , 12. Sept. Se. Heiligkeit der Papst ^

heute eiu geheimes EoiMorium abgehalten nnd ^ ^
'ter andern Kirchen anch
^Bresla» sür de» hochwürdigsten Herr» Dr. H " '
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Förster, Cano.iicuS an der BreSlauer Cathedrale, in
Vorschlag gebracht.

Der h. Baler hat dem H<>rrn Baron Grazioll
den Auftrag ertheilt, i» Lioorno sehr beträchtliche
Quautitäteu Getreide anzukaufen, um die gegeuwär»
tig iu den päpstlichen Staaten in Folge der Theue«
rung herrschende Noth zu mildern. Der Ankauf wird
aus der Privatschatulle Sr. Heiligkeit bestritteu. Die
ersten TrauSporte sind bereits in Civitavecchia ange-
kommen.

DaS Tlibunal der S . Cousulta hat die Typo-
graphen Angeli und l^h^si wegen Verbreitung ver-
botener Druckschriften zu 1 jähriger Haft i., Eisen
verurlheilt.

T u r i n , 14. September. Die „G. di Veuez."
schreibt: Die beiden Erlasse des Ministers Bnoncom.
pagnie, bezüglich des apostolischen OecouomatS und
der Regelung der Psar.gehalte haben einerstilS iu
den kirchlichen Ionrualen eine ernsthafte Opposition
hervorgerufen und andererseits die liberale Partei un-
befriedigt gelassen. Ieue B lu ter , welche die Rechte
des EleruS vertheidige», gehen auf den Ursprung des
OeconomalS zurück und sagen, da zwei Autoritäten
„äml.ch die deo Papstes und die des Monarchen bei
der Gründung deS Oeconomais «hacig gewesen, so
könnten alle daraus bezügliche« Angelegenheiten nur
vo» beiden g«>mel»,chaftllch verhandelt we.den ^.,
der That ^ in dem erst.» Concordat, welches mi
Jahre 1,2/ mit Papst Benedict Xl l l . abgeschlossen
und lm Jahre 1?4l mic P^pst Benedict XIV. er-
»enerc wurde, festgestrUl worde», daß das Emkom
Nie» erledigter Pfründen zn Nny und Frommen del
Kirche unter kmliglichcr Obhnc bleiben uud Se Ma i .
(Vistor AinadeuS) in dieser Hinsicht und aus diesem
Grunde als kirchliche Pe.son betrachtet werden soll.
Wenn, sagt die „Armoui.i". von zrori coutrahirende.i
Parteien die eine ohne Znst.mnning der andern vor«
gebt. so ha.,delt sie illegal und ungerecht. Die beiden
E.lässe Buoncompagui's. ftHrt dao geuauule Blatt
fort. gehören in die Kategorie der Ciccard'scheu Ge.
sey,, der Zeheutabschassnng ans der Insel Sardinien
des GeseyeulwurfeS über die Eivilehe: Güter des
Oeconomats können nicht als Staatsgüter betrachtet
werden; sie sind Ergebnisse kirchlicher Einkünfte und
vorzugsweise Eigenthum der Kirche."

M o d e . « , . N).. September. Ein RegierungS-
Erlast enthalt das auf Getreideanof.chr gelegte Ver.
" ' s".,er unter e».e,n die Anfhebm.g de6 Getreide-

emfuhrzolls. ...,d verfüge, d.ß sowohl ?l«of«hr o l .
Elufl.br von Eerealie.,. fische., deu im ^ol,rerl'a..de
stehenden Staaten »»gehindert betrieben werden kö.x.eu.

M o d e u a , 14. September. Se. königl. Hoheit
der Herzog hat mittelst Haiidschreibe» rom 2«. ».
M . den untergeordneten Beamten Gehaltszulagen für
hie Dauer der gegenwärtigen Theuerung bewilligt,
welche Inlageu je mit dem Steigen oder Fallen der
Getreidepreise erhöht oder herabgesehn werden sollen.

D ä n e m n r k.
Kopenhagen, 13. September. Von heute au

werde:' sämmtliche Eholerabureanr geschlossen, und
eben so alle Eholerachospitäler, mit Ausnahme des-
jcnigcn am St . Anuaplape, waches bis zum gänzli-
chen Aufhören del Epidemie fortbestehen soll, auf-
gehoben.

^ r a n k r e l ch.
P a r i S , I.'i. September. Der „Mouiteur" mel̂

del: „Viele Personen tr.'sseu Vorbereitungen, um
das Namensft'st I . M . der Kaiserin am IN. Sept.
zu feiern. Wir sind ermächtigt, darauf aufmcrksam
zu macheu, daß das Namensfest I . M . auf den 111.
November sällt."

P a r i s , 16. September. Die englischen nud
franzosischen Zeitungen erblicken in der Meise deS
Kaisers von Rußland nach Olmüp eine Gewahr, daß
Nußland mcht agr.ssiv gegen die Türkei verfahren
verfahren werde; die leyteu Berichte ans Eonstanti-
'wpel ließen jedoch eine gewaltsame Lbsnug der Frage
durch das türkische Heer befürchten.

Vroßl'ritalmic,, und Irlnlw.
« o n ö o n , IU. September. Der Lord-Mayor

>"" Dublin h,t folgendes Schreibe» erhalten:

„ M y Lord! Es gereicht mir zn großer Befrie-
digung, Ew. Lordschaft auf Befehl der Konigin, die
vollkommene Zufriedenheit Ihrer Maj.stat mit allen,
bei Ihrer lelueu Anwesenheit in Dublin getroffenen
Empfai'gsanstalcen. auszudrücken. Die enthusiasti-
schen Loyal,tätSäußerungen von I . M . irischen Un-
terthanen und die Ordnung uud gute Gesinnung, die
allgemein unter ihuen herrschte, habe» im Geiste I .
M . uud des Priuzeu, ihres königl. GemalS. den an-
genehmsten Emdruck zmückgelasse»; ich b>n beauftragt.
Ew. Lordschaft im )iameu der Königin uud des Prin«
zm diese Versicherung zukommen zu lasse.,. Ich habe
d'« Ehre u. s. w. Palmerston.

Whitehall. 12. September 1«53."
^'ord Palmerstou ist heute Früh nach Balmoral

abgereist.

Die Chnleraberichle a„g Ne»rcastle nud dessen
Umgebung werden beunruhigender. Es staibeu vor-
Astern wleder .^«Personen, vom !N. August bis <4.
September im Gauzen 2 l4 . I „ GateShead sind bis
gesteru 84 Todesfälle verzeichnet worden. DaS M l .
msterial.Departement für die öffentliche GesundhtitS-
pstege lüßt es nicht an Vorkchruugen aller Arc gê
gen das Umsichglelfeu der Seuche fehlen; ab,r eö
kommen br, diesen G<lege,>l)e,ten Thatsachen znr Keunt»
'">' bes Pl.bl.cnms. d.e a»f d,e Reinlichkeit des Vol .
kes ein sehr schwarzes u.cht ^ ^s , „ So haben z. B.
a>, li;.0!)0 Fam>l>e>l „ , Newcastle k^ne Aborce in
chren Wohnnngen u, s. w.

Der Telegraph pp„ Sonihainplou meldet die
A'.k.mft des Great Wester» mit der f.Mge» Post
M'S Brasilien und den H ^ , , êS st'llen Well.ueereS.
U,ner ,e.nen Passagieren .st Gencral '̂opez a.s Pa-
'"amni, der mit einer d.plomat.schc" Miss.on für
'Nchrere europäische lZab.,.,^ ^ ^ ^ 'st- Seine Da-
le» sind: Buenos.Ayres 2.. Moi.te'Video 8,. Nio
l ' ^ August, Lissabon 10. September. - Am wich.
l'gsteu ist die Post von BueuoS-AyreS. Der B l w
gerkrieg ist zu Eude. I „ ^er Nacht vom 13. auf
den 14. Jul i rettete sich Urquiza auf ein amerikani»
>ches Schiff; einige seiner Hauplauhauger ftohen iu
oas Inuere des Bandes uud am 14. Morgens wa>
se"> Heer nach allen Richtungen zerstoben. Er selbst
hat sich nach der Provinz El,lre Rios zulückbegebeu.
Was er weiter lhnu wi l l , uud was der ^oligres: i»
Santa Fl! beschlossen hat, »st noch ciu Geheimniß.
Eo ist sehr wahifcheililich, dciß die Prooiozen der Ne-
pnl'lik i<l.;t zu einem Einverstaudniß gelangen werden
mid daß eS zu keinem Kriege kommen wird. Bue-
iws-Äyres war ruhig; die Geschäfte fingen au, sich
wieder zu heben.

Aus M o n t e v i d e o lauten die Berichte weni.
ger günstig. Äm 18. Juli kam es zu einer bewaffn
ueieu Parteidemonstralion, iu welcher viele Menschen
mus Leben kameu und die den Präsidenten zwang
,em (5ablnec the.lwe.se zu mod.ficireu. Oribe war
laude.nwürtS geflohen, und die Fnrcht vor einem of-
fenen Bürgerkriege hat alle Geschäfte in Stockuug
gebracht. - I u R i o hatteu sich die Gcldverhaltuiss,
constant gebessert. Gutes Papier wurde mit !>-1l)
pCt. discontirt. Die beiden Hauptbanken - die New
National und die Commercial - haben sich mit
dem Ministerium zur Berathung neuer Bankstatucen
verbunden.

Vsmanischcs Neich.
Vonstan t iuopc l , 8. September. Die neueste

Nummer der „Oomaulscheu StaatSzeituug" enthalt
eiueu offizicllen Artikel über din gegenwärtigen
Stand der tilrkisch-russlschen Streitfrage. I n demsel-
ben wird ,nit Bezug auf das früher erschienene M a .
nifest an dle Vevblkeruug des türkische» Reichs, der
seither von den vier Großmachten geschehenen weite-
ren VermittlungSschritle Erwähnuug gethan, als deren
Resultat sich daS, zwischen den vier Machten ver.
einbaue Noten-Project und, im Falle der Annahme
desselben von Seite der Pforte, die Räumung der
Fürsteulhümer ergab, wogegen die Pforte einen außer-
ordentlichen Botschafter n.ich St- Petersburg senden
sollte. Indem jedoch dieses Project, obwohl auf
Grundlage des Seitens der Pforte dem Fürsten
Mencschikoff gegen Ende seines hiesigen Auftuthal-
leS vorgeschlagenen Entwnrses abgefaßt, gewisse Vniicle

enthalte, die. wenn sie nicht naher erläutert würden
die SouveraiuitatSrechte des SnltauS, zn deren Wah«
rnng so bedenteude Anstreugnugeu uud Rüstungen
gemacht wurden, beeiutracht'geu könnten, so habe sich
die Pforte entschieden, dasselbe nur nach Beischnng
dieser von der Pforte gegebeneu Interpretaliouen
uud gegeu Leistuug kraftiger nud offizeUer Zusicheruug
von Seite der vermittelnden Mächte anznnehmen.

I m weiteren Verlaufe wird die Aukllnft jenes
kaiserlichen Handschreibens aus Wien und der hier-
auf erfolgten Autwort deS SultauS gedacht. Der Ar«
tlkel schließt mit der Bemerkung, daß die Pforte in
Verücksichtiguug dieser Sachlage bis zu weiterer
Entscheidung in der von ihr eingenommeueu bewaff-
ueteu Haltung verharren werde.

Aus I a u i n a , vom ll. Sept., meldet man der
„Tr. Z. " : Am 18. v. M . uaherte sich auf der Rhede
von Salahora dem österreichischen Schooner „Buoua
Rachele". welcher daselbst vor Auker lag, eine Barke
mit sechzehn bewaffneten Räubern, von denen sechs
auf ein gegebenes Zeichen das Schiff erstiegen. Vier
derselbe» bemächtig?» sich deS Cap.tcinö u«,d bedroh«
ten ihn mit «breu ^)ataga>iS, wenn er ihuru nicht
sogleich die Schiffesse uud andere Gegenstände vou
Werth ausliefere. Gleichzeitig wurde die übrige
Schiffsmannschaft überwältigt, worauf o«e Ranber
nach vorgenommener Plünderung des Schiffes, den
«Zapitan Pelranich als Geißel mit sich schleppend,
mit ihs'r Barke zurückkehrte» und uach der Gegend
vou LuroS stüchceten. Wahrend der Fahrt versuchten
sie eS noch, den Capita» unter allerlei Drohungen
zur Ausstellung eines Wechsele zn vermöge» ; da er
sich jedoch hierzu nicht herbellasseu wollte, nud die
Barke mittlerweile bei Luros axlaugte, wo zufällig
ei» Küstenfahrer vor Anker lag, so gingeu sie ans
'̂and und ließen Herr» Peiravich, nebst mehrere»

andere» gewaltsam entführten Personen, darunter der
jouische Schifföcapitän N. Ianuulaio, auf der Barke
zuiück.

Der k. k. Consularageut iu Prevesa ward kaum
durch einige Matrosen der „Buona Rachele" von
dem Vorfalle unterrichtet, als er sogleich die Local-
behörde aufforderte, zur Sicherheit deS österreichischen
Schlff^l'apltaoS taS in» dortigen Hafeu stalionirte
sürkische Kriegoschiff nach LuroS zu seudeu, die Räu-
ber zu verfolge,, und gleichzeitig die Mitwirkung deS
KaimakamS vo» Ärta und deS epirisch,,, Derven-
Aga Snleima» Bei in Anspruch z« netm'eu. für
deu Fall, daß dieselben sich auf türkisches Gebiet ge-
flüchtet hätte,,. Am folgeudeu Tage traf l5apitä»
Petrauich über Salahora i» P,evesa an . um vor
dem österreichische!, (5ousnlarageuten den Thalbestand
vorschriftsmäßig zn erhärten. Der Raub besteht ano
>i(1 merikaulscbeu, 174 spaui,cheu Piastern, I t t l !
Maria-Theresieu-Thaler» und anderen werthvolle»
Gegenstände», als: zwei Uhr,,,, Flimen ,,. s. w.,
Capitän Petranich ist überdieß leicht »erwnudel. —
Die Piraterie wurde in der Nähe d,s i?««duugs«
places von Ealahora, uuweit der daselbst befindlichen
öffentlichen Gebäude uud Wachposten an hellem Tage
begaugeu. Die Räuber, nebst ihmn Anführer Mincic»
Eoccali. standen zulept in, Dieuste der epirischeu Der-
veumiliz und halten schon früher bei Neochori uud
Vouizza ein griechisches und zwei jouische Schiffe
überfallen. — Der österr. Vice-(5ousul ist nicht nnr
wegen Einbringung und Bestrafuug der Verbrecher
dringend bei der OrlSbehörde eingeschritten, sonder»
hat anch di, epirische Provinzialverwaltnug für diese
Piraterie verautwortlich gemacht, und dle Entschädi-
gung deS (5'apilänS Petranich in Anspruch genommen.

Telegraphische Depesche
an Sc. Excellenz FML. von Kempen.

Qlmi i t z , U>. September, 1 ' . Uhr Nachmit-
tags. Heute um 1 Uhr MittagS ist Se. k- k. apc"
stolische Majestät vou hier nach Wien abgereist. Frub
von 8 bis 10 Uhr war Production des gauze» er»
sten, rou 10 bis 12 deS ganzen zwciten Infante,"-
corps vor Sr . k. k. apostol. Majestät.

^ " " - " "«'"« °°« 2 "'«"i«...«yr ui^7«««.v.°»u.«a.hach. V«r«.t«°..lich. H.r»u<«.b.r u..d « . . « « . , ^ o ^ - ^ ^ . . und , . «.»«>...«,



Telegraphischer Gours«Vericht
der Staalßpapiere vom 2 l . September »853

Staatsschuldverschnibungcn . zu 5 M t . , in CM > 9:l <^/lll
bettu „ ^ l/2 „ ., «ii l/8
drttu . 4 ., „ 7^

Darlehen mit Vnlosmizi v. I . »839. sür 10U ft. . . <3? 3/8
Äaüs.Attiel». pr. Stucl l3«6 sl. l» (5 M.

Aciim bci Kaiser sserbmcmbs-Nordbal)»
,» >0ttU ft. <jl. M 22l»0 ft. i » « . M .

?tttic!l der Wien Glogssliitzer-Tisenbahn
zu 20U si. C. M. ohne Coupons . «50 si. '»(5. M.

sl.tiei, der öfttss. Donau-Dampsschifffahrt
^hiil' Äczugöncht z» 5U« il. <5. M. . «77 ll. in l5. M.

Wechsel-isours vom 2 l . September 1853
?lugs »rg, fur <<»0 Gulden <l,lr., Vxld. 109 </8 Us».
Franssxri a, M , (ss,r <2l» si. ssidd. Vei-)

eins-AUhr. in» ̂  </2 si. F»li, W»ld.) l l)8 1 / ^ 2 M '»at.
Genua. s»r 300 »llie Vieinont. ^ire, W»ld. 128 2 Mmmt.
Hain^llvq. jiir l00 Mark Anuco. Guldm 80 3/^ 2 Monat.
Livorno. fs>r3Utt Tosca»ische L!re. (^ulo. l 08 l /4 Nf. 2 M^xat.
Lrudo», s>>r l Psimd Ster l ing Gulden 10-^1 3 M^nat.
Malland, siir 300 vesterreich. Vi,e, Guld, 108 l /4 2 Mou^t.
Marseille snr 300 Fianscx. . Wold. 128 3/4 î M<,'»al.
Paris, ss"3«N Franlm , Guld «28 7/8 2M,'n>,t.
K. K. V^'llw. Mnnz-Dmatcn . . . l ls» 3/4 pr. (5ent. VIgiv.

G o l d - uud H i l b rr» C on» si v o m 20. S e p t e m b e r l."53.
An. , ' . Geld.

Kais. Milnz« Ducal.'» Agio . . . . 16 1 5 3 / t
detto Rand- dto „ . . . . l ü 7 / 8 l 5 5 / 8
( ^ < » l » l i > ! l » u l « < > „ . . . . — l »
») lap^co»sd 'u l ' s „ . . . . — 8.4<) l / ^
S o u v c r a i n s b ' l i r ' s „ . . . . — 1 5 . l ?
3inß . I ü i p e r i a l „ . . . . — 8 , 5 8
Friedr icht 'd 'or 's . . . . . . -^ l».4
<3»ql. Sove ra lngS „ . . . . — 10 .33
S l i l ' . r a g i l ) . . . . . . . . » 3 / ^ U l / 2

Getre id - Durchschnitts - Preise
iil Laibach am 14. September »853.

Marktpreise, ! Magazins-
Ein Wiener Metzen ^ " ' ' ^

"? . I kr. j j l ^ l ,̂̂

Weizen . . . 4 58 ! 5 4 0
Kuk l l ru t z . . . — — , 3 45
H a l b f r l l c h t . . — — l 4 <;

K o r n . . . . 3 3 8 " j i ! 3 50
Gerste . . . . » l l 2 " j ^ — —
H i l s c . . . . ^ 2 9 « ^ ! - -

H e i d e n . . . ^ " " ! — —
H a f e r . . . . l 5 0 ' ^ 2 6

Fremden »Hn.teige
der hier 2lngefo»l»>euc« und Al»ge»eisteu

Den l9. September l853.
H«', Fllrst v. Wixdischgl'äh,, NllitlVr, vo» Wi^'li '

«ach Plaiima. — Se. E ĉeUenz Herr Olaf v. S tm-
„lei-, k. k. gtcheilin'l' Nath — lmd H,- Giaf Orloff, >
lilssischcr Nil i t iei, b̂ ide ro» W c» »ach Veucdia,. — l
Hr. v. Nuclaiid, k. t. Hoftalhi — H,-. Iolef Oct, >
Ca»',lal>ath — und Hr. Iohaol, Stalch, Handys-^
ma»!,, ^lle 3 von Wien »ach Tliest. — H i . Niko
lalls Graf. Tcleky, k. k. Hammelvr, von Toest »ach
Pcsth.— H l . Jacob Gfal l , k. k. Secretär biil,, öst^l'.
Cassattc<u5l)of; — Hr. Geiza v. Szilasiy, Advocat;
— Hr. Heinrich Corliet — lmd Fr. Caioline Ece»'
beiste!', b»?ide Privale — u»d H i . Gustav Gaul, Po>-
tiaitlnalei, alle 5 ro» Tilgst nach Wicn. — Hr.
Friedrich Blank, Halldelsmanli, ron IllnSdlllck l^ch
Triest.

Nebst l08 audelü Paffagieren.
Den 20. Hr l ) l . Marocoiti, k. rnss Staats. '

nuh; — Hr. Iohan» Basuna»», Rechüiüigsralh; —
Hr. Johann v. Bataglia, Professor; — u,,d H i .
Jose Carbonel, spain'schei Renc,ei, all»? 4 r»o» Trie»!
«ach Wien. — Hr. Dl-. Michael Floimmg, Prof.s
s<̂ r, vo,»T>ie»V nach Salzbmg. — Hr. Josef Meooni,
dl'i^'^l. palmasanischer Capilan, von Parma nach
Wien. — Hi Baron v. Ninieri, P!il,'atiei; — Hr.
Ml l l le^ t. f. R.g,e>l!Ng5,ath; — Hr. 1)>-, Julius
Nuplül!, AdvHcac; — H l . Ave, off, Renlier - „»d
Hr. Da»,»l Bo.Iih, .,>n,delsman», alle 5 von Wie»
„ach ^l.est. . . ^ , ^)^ Schmidt, P.ivalier, vo»
W">n »ach Plmnl.a. - H,. ^a.on Pau.ngarten.
Neot.er - und Hr. I o h „ „ , Basilis, Ha<,delsmam,,
beide von priest noch (Äray.

Nebst !29 andern Passag,««n

Z^ «425. (7) ^ '

Bei einer honneten Fanulle wer.
den ^Kostfräulcin aufgenommen, die
nach Wunsch auch im Planoforte Un-
tcrrlcht erhalten können. Nähere
Auskunft qldt das Zcllunqs^Comp'
tolr.

3. I4l6. (1)

Kunstanzeige.
Um den vielfachen Wünschen zn entsprechen,

beeile ich mich anzuzeigen, daß in meiner Klmst,
Handlung in r l i r z c s t c r Z e i t das B i ldmß

I h r e r königl. Hoheit der durch
lauchtigsten Priuzessiu El isabeth,
Hcrzogln in Baiern, Verlobtc S r . Ma»
jcstät des Kaisers Franz Josef von
Oesterreich, erscheinen wiro.

Das Blidniß wird i,n höchsten Austragr von
dem berühmten Poitrailmalcr Herri, D ü r k in
München gemalt, zu dessen Uelössenllichung die
unterzeichnete Buchyandlurg sich daS Privilegium
erworben hat. Dasselbe wird von dem rlihinlicl'st
bekannten Galvanographen Herrn l̂eo Schon in»
ger !>t München galvaiwgraphirt und in dcrGwßf
von 2ll ZoU Hohe und l? Zoll Breite »nil dein
Paftierrande, auSgrgrbe».

Der Preis pr. Exemplar auf wcißcm Papier
ist i si. !i0 tr. l i . M . und auf chinesischem Papier
2 fl. l^. M .

Alle Kunst- llnd Buchhandlungen des I n - und
Auslaildcs nel)mc>l Pramimcralion lner^ul a,>. in
^ aibach Gr o o i* 14 JL e r c l i c» r.

Salzburg den l-t. September 1853.

Orcgar Vnldi,
Ku»st!)a»i:I^r i» Salzbiog,

Z. ,380. (2) Nr. 448«
E d i c t .

Vor dem k. k, Bezirksgerichte Gottschee haben
alle dilienigen, welche an die Verlassenschaft des den
I>. Dec. !852 zu Krakau verstoidenen PH, Krauss v.
Mitlcrciraß Nr. 2 l , als Gläubiger eme Forderung
zu stellen I'aben, zur Anmeldlma, u»d Darthuuna
derselben den 30. September l. I . . Vurmittaqs 9
l,Ihr zn crscbcinen. oder bis dahin ihr Amm'ldung^
gcsuch schriftlich zu libcrrcichen, widrig^ls diesen (Hiä'u'
l'igcrn an die Verlasse»schast, wenn sie durch die
Bezahlung der ana/meldctcn Forderungen erschöpft
würde, kein weiterer Anspruch zustande, al5 in sosern
ihocn rin Psaxdrecht gcbülnt.

Gollschce, den l l . Jul i «853.

Z. l 3 9 l . (3)

Die Herrschaft Mött lmq iti Ulitcrkrain
verpachtet ihr m oer Ml t te 0er S t a o l
Mött lma an dcr Commercial Straße qe-
legcncs großes Einkt,'l)l'W!rtbsl)al.ls neost
Dem oazu ^ehöriqen Obst'uni) Gcluüseqar-
ten, anf drei ooer auf nn'hrcre Jahre, vom
1. December >»5^ an g^rcchlN't.

Auch smo i>^selbst i"a ^i lyen ulsam-
mengerlaubte ^lvclschken zu verkallfcn.

Pacht- und Kauftustl>n' wollen sich an
die Herrschaft scldst ivendcn.

3. 142«. (!)

U ^ Neueste Pariser Methode colorittcr " ^ ^
Miniatnr Daguerreotyp - Portraite,

unvcraälialich' dauerhafl auoqeführt von
K\ Mlamanu tzns Trient.

Dieje Porlralte ,verdcn nicht lm Frelen, l>et jeder Witterung und
in wenig vlugei^dllckcn ausgeführt. Es werden Portrai ts von jeder Größe
für Medai l lons, Bracelets, Brustnadcln ?c. angefertigt, Gemälde, F " ' «
pferstiche und Portraits werden auf das Genaucste copllt. ^

Das Ateller ist taglich von 7 Udr Morgens bis « U h r Nachmit-
tags osfen und befindet sich im Gaftdofc ,,zum goldenen Löwen," Nr . 7.

3 . i /»28. ( i )

SEaliiiarzt Eilirwcrtli
macht die erqebcnste Anzeige, daß er aanz neue ^lunstzahne, die unveränderlich ble»-
l^'n und an Schönheit und Natürlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen, erhalten
hat, welche cr als einzelne ?ädne, wie auch zu gangen ^ahnreihen nach der dcsten
Methode und um die dilligsten Preise anfertigt, für deren Unkenntlichkeit und Dauer-
haftigkeit er garantirt. ^

Auch crlaubt er sich, nebst andern Zahnärztlichen O p ^ t i o n e n , auf seinc
Plombir-Methode zur Conservirung der ^ähne ausnnrksam zu machen, um die ali
oohlen Zahnen Leidenden beim Eintreten >?er üblen Witterung vor Schmerz zu be-
wahren.

Wohnung.- Alter Markt Nr . ,55, im Buchbinder Klcmens'schen Hause, M'
zweiten Stock.

Z, l:j22. («)
Mi t k. k. östcvn'ich. aUergnädlg>N'Nl >^?>^x

^ ^ ausschließlichen Privilegium.

Das in einem großen Theile von Europa berühmte,

nchll' AmlMU'MMil' UlaschmM'l
hat seit einer langen R '̂ihe von Iahll'n scine Wirksamkeit dadurch bewähtt,

daß es alle Uttveiniftkeiteu der .Haut w e g n i m m t , vo r zu f rnhen 9 tu» ;e l "
schlitzt, uud noch bis in das späteste Alter eine feme Hant erhält.

Daft dasselbe durchaus keine schädlichen Bestandthei le .'iitliält, ha'be» die Untersuch""/
acn durch die k. k. medicinische Facnltät zn W i e n , und die k. meoicinlM Facultäc zu B ^ ,
, . n , so wie dmch die berühmten Chemiker Professor »>'. T rommSdor f f in E r f u r t " "
,>!-. ) l r t u s in Jena unzweifelhaft festgestellt. .
A e gauzeFlasche kostet 3 ' / , Gulden, die halbe 2 ' / , Gu lden i5M. —Briefe und Gelder <>'.'"'< ^
^ ^ ^ » Für K»ai>, ist das t. k. pno. K u mm.lfcd'schc Wisckwass.'l ei,i,̂ 'ft l i„d allein ccdl l'sl>

Ä ^ - ^ ^ Hcrin A l o i s Kaisel l in l'.'i.ach i " ol,ig"n P>ri,V stets vorr.üyiq.

T e p l i h in Böhmen. . . . . .

Iah. Will) Pohllzz,
Inhaber des k. t. Pvivilc'gil'"s.


